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Schutzkonzept Kanu-Club Konstanz e.V. 

Leitbild 

Der Kanu-Club Konstanz e.V. (im Folgenden KCK genannt) steht für sportliche Fairness und für einen 

respektvollen Umgang miteinander sowie für eine diskriminierungsfreie Sportkultur. Er fördert eine 

wertschätzende Trainings- und Paddelkultur. Ein gleichberechtigtes, respektvolles sowie 

diskriminierungssensibles Miteinander aller Mitglieder ist unser oberstes Gebot sportlicher Fairness. 

Diskriminierungen und sexualisierte Gewalt stellen eine massive Verletzung der Persönlichkeitsrechte dar. 

Sie schaffen ein Klima der Einschüchterung und Entwürdigung, das nicht nur die Freude und Fähigkeit am 

Training und Freizeitsport, sondern auch die Gesundheit der Betroffenen schädigen kann. Mit diesem 

Leitbild weben wir diese Werte und Haltung in unsere gewachsene Vereinskultur ein. 

 

Hinsehen Abwägen Handeln  

Alle Mitglieder des KCK wirken darauf hin, dass Diskriminierungen und sexualisierte Gewalt unterbleiben. 

Die Zuständigen aus Vorstandsteam, Ältestenrat und die Schutzbeauftragten setzen sich dafür ein, 

Diskriminierungen und sexualisierte Gewalt zu erkennen, vorzubeugen, abzubauen und sie als 

Rechtsverletzungen zu betrachten und zu behandeln. Betroffene - im Falle von Kindern und Jugendlichen 

auch deren Erziehungsberechtigte – die sich aufgrund eines Vorkommnisses im KCK unwohl fühlen sowie 

Zeuginnen und Zeugen von grenzübergriffigen oder diskriminierenden Vorkommnissen ermutigt der KCK-

Vorstand ausdrücklich, die nachfolgend genannte Möglichkeit und die Konfliktberatung zu nutzen und 

entsprechende Unterstützung in Anspruch zu nehmen. 

Der KCK weist ausdrücklich darauf hin, dass die Kinder und Jugendlichen einen besonderen Schutzstatus vor 

Übergriffen haben.  

Dieses Schutzkonzept findet ebenfalls Anwendung bei unangemessenem Verhalten und Grenzübergriffen 

gegenüber volljährigen Personen. Diese Grenzverletzungen werden ebenso behandelt und geahndet. 

 

Schutzbeauftragte  
Der Vorstand hat am 26.02.2024 zwei Schutzbeauftragte bestellt. Bei Fragen, Anliegen oder konkreten 

Beschwerden rund um das Thema Prävention und Schutz vor insbesondere sexualisierter Gewalt und 

Diskriminierung können die Schutzbeauftragten jederzeit kontaktiert werden. Das Team handelt unter 

Einbezug von externen Hilfestellen. Die Mitglieder, die das Amt der Schutzbeauftragten übernehmen, 

dürfen kein anderes Amt im Bereich des Kinder-/ Jugendbereiches übernehmen. Nominiert und bestätigt 

werden die potenziellen Schutzbeauftragten von der Jahreshauptversammlung. Bestellt wurden 

• Gunnar Brendler (Seelsorger, psychosozialer Berater) und  

• Inés Eckerle (Systemische Beraterin, Ansprechperson bei sexueller Belästigung, sexualisierter 

Diskriminierung und Gewalt). 
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Kontakt  

Beide sind über die Funktionsadresse schutzbeauftragte(ätt)kanu-club-konstanz.de erreichbar. Die 

Schutzbeauftragten arbeiten vertraulich als Team nach dem Vier-Augen-Prinzip. Ihre Amtszeit läuft parallel 

mit der des Ältestenrates (bis 2027), deren gewähltes Mitglied u.a. ebenfalls Gunnar Brendler ist. Sie 

agieren streng vertraulich und sind ansprechbar für Betroffene, Personen, die Fehlverhalten beobachten 

(sogenannte bystander) und Trainer:innen, die sich über angemessenes Verhalten orientieren möchten. 

Neben den Schutzbeauftragten und den Mitgliedern des Ältestenrates sind die Mitglieder des 

Vorstandsteams weitere Ansprechpersonen bei Konflikten.  

 

Verhaltensleitfaden 
Es gibt definierte Verhaltensregeln für den Umgang mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen bei uns im 

Verein:  

• Wir behandeln andere so, wie wir selbst behandelt werden möchten.  

• Wir diskriminieren andere nicht wegen ihres Geschlechts, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer sozialen 

oder ethnischen Herkunft, ihrer Religion, ihrer Kleidung, ihrer Hautfarbe oder aufgrund ihrer Behinderung.  

• Wir achten das Recht der anderen auf körperliche Unversehrtheit und wenden keine Gewalt an, weder 

physischer, psychischer oder sexualisierter Art.  

• Wir respektieren die individuellen Grenzen der anderen und achten das Recht der anderen „Nein“ zu 

sagen. Ein „Nein“ wird von uns akzeptiert und nicht diskutiert!  

• Wir unterlassen die Verbreitung von Texten, Fotos, Videos oder Tonaufnahmen über Medien und soziale 

Netzwerke gegen den Willen der betreffenden Personen.  

• Wir lassen zu, dass alle anderen ihre Gefühle und Wünsche frei äußern können.  

• Wir vertreten den Fair-Play Gedanken aktiv und stellen uns daher gegen Tricks und jede Form von Betrug 

im sportlichen Wettbewerb und im Vereinsleben.  

• Wir setzen uns gegen gewalttätiges, sexistisches, rassistisches oder abwertendes Verhalten ein, egal ob es 

durch Worte, Taten, Bilder oder Videos erfolgt.  

• Es gibt ein Betretungsverbot der Umkleiden und Duschräume für Erwachsene, solange sich die 

Jugendlichen vor und nach dem Training dort aufhalten.  

• Wir unterstützen andere, wenn sie gerade nicht in der Lage sind, sich selbst zu helfen.  

• Wir übernehmen Verantwortung, wenn die genannten Spielregeln missachtet werden und ziehen 

gegebenenfalls Hilfe hinzu. 

 

Interventionsplan  
Im Verdachtsfall halten wir uns im Verein an folgenden Interventionsplan: 

• Kontaktaufnahme mit der/dem Schutzbeauftragten.  

• Zuhören und den Vorfall/Verdacht vollumfänglich verstehen. 

• Dokumentation aller gehörten/verstandenen Informationen ohne Interpretationen durch die 

Schutzbeauftragten. Die Dokumentation wird streng vertraulich behandelt. 

• Unterstützung bei der Einordnung eines vorgefallenen Ereignisses, Aufzeigen von Möglichkeiten weiterer 

Schritte. 

• Ersteinschätzung und gewissenhafte Prüfung durch die Schutzbeauftragten bzw. das Team der 

Schutzbeauftragten. Sie agieren nicht eigenmächtig, sondern stets im Auftrag der Betroffenen.  
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• Einschalten von externer Hilfe durch die Schutzbeauftragten nach Zustimmung der betroffenen Person. 

Im Verdachtsfall greifen wir auf folgende Beratungsstellen zurück, die uns vertrauensvoll zur Seite stehen: 

o Badische Sportjugend Freiburg https://www.bsj-freiburg.de/beratungsstellenpartner 
o Psychologische Beratungsstelle der Stadt Konstanz 

• Die/der erste*r Vorsitzende*r des Vereins wird von den Schutzbeauftragten über den geprüften 

Verdachtsfall informiert. Die/der erste*r Vorsitzende*r behandelt die Information streng vertraulich. 

• Darüber hinaus werden im Fall von Minderjährigen die Erziehungsberechtigten informiert, sofern es nicht 

dem Schutz der betroffenen Person schadet.  

• Aufarbeitung des Verdachtsfalls gegebenenfalls mit speziellen Sensibilisierungsmaßnahmen im Verein.  

• Wichtig ist uns als Verein, dass immer alle beteiligten Personen angehört werden.  

• Dokumentation der Vorfälle erfolgt anonymisiert. 

• Bericht an den Vorstand über Vorfälle (anonymisiert), um mögliche Maßnahmen für den KCK ableiten zu 

können.  

 

Ehrenkodex  

Alle Vereinsmitarbeitenden verpflichten sich, den Ehrenkodex der Deutschen Sportjugend (dsj) und des 

Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) einzuhalten und schriftlich anzuerkennen. Der Ehrenkodex 

dient als Handlungsrahmen, welcher die Werte der Zusammenarbeit klar definiert und stärkt. Die 

unterschriebene Kopie des Ehrenkodexes wird in der Mitgliederdatenbank, die der DSGVO entspricht, 

hinterlegt. Für den Lizenzerwerb ist seit dem 01.01.2012 die Unterzeichnung eines Ehrenkodex 

verpflichtend.  

Erweitertes Führungszeugnis  

Alle in der Kinder- und Jugendarbeit engagierten Mitglieder z.B. Trainer*in, Übungsleiter*in, Betreuer*in 

müssen alle 5 Jahre den Beauftragten aus dem Vorstandsteam das erweiterte Führungszeugnis vorlegen. 

Rechtliche Grundlage dafür ist § 72a SGB VIII. Ein eintragsfreies erweitertes Führungszeugnis für sich allein 

gesehen bietet jedoch keine Garantie für den Schutz der Kinder- und Jugendlichen. Das erweiterte 

Führungszeugnis unterstützt die Präventionsmaßnahmen im Verein. Die Vorlage und Einsicht des 

erweiterten Führungszeugnisses tragen dazu bei, einschlägig vorbestrafte Personen von der Wahrnehmung 

von Aufgaben in der Kinder- und Jugendarbeit fernzuhalten und damit einer Kindeswohlgefährdung 

vorzubeugen. Das erweiterte Führungszeugnis wird von zwei Personen des Vorstandsteams eingesehen 

und keine Kopie davon einbehalten. Folgende Informationen werden in der Mitgliederdatenbank, die der 

DSGVO entspricht, hinterlegt:  

 Wer hat die Einsicht genommen. 
 Datum des Führungszeugnisses. 
 Die Information, ob das erweiterte Führungszeugnis der betreffenden Person eine Eintragung beinhaltet. 

Das erweiterte Führungszeugnis kann kostenfrei für ehrenamtliche Tätigkeiten beim Bürgerbüro beantragt 

werden. Dazu stellt der Vorstand ein Antragsschreiben für das Bürgerbüro aus. Bei etwaigen Eintragungen 

von Straftaten im erweiterten Führungszeugnis, die in § 72a Absatz 1 Satz1 SGB VIII aufgezählt sind, darf 

dem Mitglied keine Aufgabe übertragen werden, die einen Kontakt zu Kindern und Jugendlichen 

ermöglicht. Eine bereits bestehende Aufgabe mit einem solchen Kontakt ist mit Bekanntwerden 

unverzüglich zu beenden. Außerdem muss der Vorstand mit Unterstützung eines/einer Rechtsberater/in 

darüber beraten, ob eine Mitgliedschaft im Verein überhaupt möglich ist und der Schutz von Kindern und 

Jugendlichen gegeben ist. Bei anderen Eintragungen, die nicht unter § 72a Absatz 1 Satz 1 SGB VIII 
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aufgezählt sind, muss der Vorstand mit Unterstützung des/r Rechtsberater/in bewerten, ob die betreffende 

Straftat eine Gefährdung für die Kinder und Jugendliche darstellen kann. Um zu einem ordentlichen und 

fairen Entscheid zu kommen, wird auch immer das betroffene Mitglied in die Gespräche einbezogen.  

Selbstverpflichtungserklärung 

Unabhängig von der Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses von in Kinder- und Jugendarbeit 

engagierten Mitglieder z.B. Trainer*n, Übungsleiter*n haben alle Vereinsmitarbeitenden eine 

Selbstverpflichtungserklärung zu unterzeichnen. Die Selbstverpflichtungserklärung ist im Abstand von 5 

Jahren analog der Vorlagepflicht des erweiterten Führungszeugnisses erneut zu unterzeichnen. Die 

unterzeichnete Selbstverpflichtungserklärung wird in der Mitgliederdatenbank, die der DSGVO entspricht, 

hinterlegt. Sollte eine ehrenamtliche Tätigkeit im Kinder- und Jugendbereich im Verein so spontan und 

kurzfristig entstehen, dass eine Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses nicht möglich ist, muss 

zumindest die Selbstverpflichtungserklärung anerkannt und unterschrieben werden. 

 


